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Die Legende von den Liebenden 

           D       Hm   A  D 
1.  Sie geht mit leichtem Schritt durch Efeu und das hohe Gras, 
      G             D         A 
Mit einem Lächeln hält sie Feldblumen in ihren Händen, 
          D         G                 A        Hm 
Doch Klatschmohn, Rittersporn und Kornblumen sind tränennass. 
       G   Em       A     D 
Der Wind fährt in ihr Haar, sie geht, ohne sich umzuwenden. 

   A            D  A     D 
B.  Man sagt, er war ein Reisender, ging auf verschlungnen Wegen, 
        G              D        A 
Und er besaß die Gabe, in ihre Seele zu sehn. 
      D                 G  A  Hm 
Sie gingen einander mit offenen Armen entgegen. 
      G                            F#m  Em  D 
Ihr leichtes Herz konnte den Unverstandenen verstehn.  

           D               A       D 
2.  Sie liebte seine Sanftmut und seine Arglosigkeit. 
       G        D       A 
Sie legte ihren Lebenstraum in seine schönen Hände. 
     D     G        A        Hm 
Er fand in ihren Armen Zuflucht und Geborgenheit. 
      G         Em        A     D 
Sie waren sich gewiss, die Liebe ginge nie zu Ende. 

      A              D        A        D 
B.  Welch dunkle Ängste aus den tiefsten Tiefen hintertreiben 
     G         D            A 
Unsere Pläne, und was ist’s, woran das Glück zerbricht? 
      D         G            A    Hm  
Die beiden waren viel zu glücklich, um glücklich zu bleiben,  
      G        F#m     Em     A       D 
Ein eifersücht’ges Schicksal gönnt’ es den Liebenden nicht. 

           D            Hm        A            D  
3.  Sie war an seiner Seite, als er strauchelte und fiel 
     G        D   A 
In ein verworrnes Labyrinth, in ausweglose Schächte, 
      D  G   A        Hm 
Begleitete ihn durch sein Niemandsland in sein Exil, 
          G   Em          A       D 
Durchwachte mit ihm klaglos die schwärzesten aller Nächte. 



          A             D         A               D     
B. Sie hielt zu ihm unerschütterlich all die schweren Jahre, 
         G          D      A 
Hielt ihm die Treue als kalte Finsternis ihn umfing, 
      D      G           A          Hm 
Sie küsste seine heiße Stirn, strich zärtlich seine Haare, 
         G         F#m   Em       A  D 
Hielt seine schöne Hand noch in der Stunde,   als er ging. 

 A      D  A   D 
B.  Ein andrer Wanderer mag ihr auf ihrem Weg begegnen, 
      G                D              A 
Ein redlicher Gefährte, ein anderes Drachenblut, 
          D       G           A         H 
Dann mögen alle Zärtlichkeit und Liebe auf sie regnen. 
   G        F#m        Em    A       D 
Alles mag anders werden, aber - alles      wird gut. 

            D           Hm    A              D 
4.  Sie geht mit leichtem Schritt durch Efeu und das hohe Gras, 
      G                D        A 
Mit einem Lächeln hält sie Feldblumen in ihren Händen, 
          D          G        A        Hm 
Doch Klatschmohn, Rittersporn und Kornblumen sind tränennass. 
       G   Em       A     D 
Der Wind fährt in ihr Haar, sie geht, ohne sich umzuwenden.


